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D e f i ni t ion

S oz i ale Innovat ionen l ösen g ese ll s ch af t li che 

Her au sf order  ungen,  i nde m sie  s oz i ale 

S y s t eme v eränder  n. Da bei  kö nnen sie  auch 

ökonomis che Mehrwer t e g eneriere   n.

D i f f u si  o n
Soziale Innovationen können sich 

top-down (z.B. durch ein Gesetz) oder 
bottom-up (z.B. durch eine soziale 

Bewegung) verbreiten.

E t h is  c h er   S ta n d p u n k t
Die Ziele einer sozialen Innovation sind abhängig 
von individuellen Wertvorstellungen.

E rg e b n is
Soziale Innovationen 
verändern die sozialen 
Praktiken der 
beteiligten Menschen.

Be  g ri  f f
Soziale Innovationen erweitern 
das verbreitete Innovationsverständnis 
mit gesellschaftlichen Aspekten.

z en t r ale elemen t e
von s oz i aler

Innovat ion 

E n t s t e h u n g s o r t
Soziale Innovationen können 
in allen gesellschaftlichen 
Systemen – darunter Gesellschaft, 
Wirtschaft & Politik – entstehen. 

Ö ko n o m is  c h er   Pr o f i t
Soziale Innovationen sind primär nicht 

auf  marktwirtschaftlichen Erfolg ausgerichtet, 
können diesen jedoch generieren.

Ges   ta lt
Soziale Innovationen können 

immateriell – Gesetze, 
soziale Bewegungen, Prozesse 

– oder materiell – Produkte, 
Technologien – sein.
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S OZ I ALE INNOVAT ION
ZU  R ZUKUNFT    D E S FO R S CHUNG  S TH EMA  S IN D ER  S CH W EI Z
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Einzelne soziale Innovationen können sich auf mehreren Ebenen voneinan-
der unterscheiden. Um soziale Innovationen exakt charakterisieren zu 

können, wurde eine Spider entwickelt, mit der die zentralen Dimensio-
nen einer sozialen Innovation graphisch aussagekräftig benannt werden 

können.

TH E SEN

h andl ung semp fehl ungen

K ur zfris  t ige M a ss n ahmen 
(2 0 1 5–2016)
Se nsibilisiere n 

Konfere   n z d urchführe  n 
➝ Vernetzen der Gemeinschaft aus Wissenschaft und Praxis

Kommuni k at i o n b erei    t s t el l en 
➝ Bewusstsein für die Relevanz des Themas fördern

Grund l age ns t udie    er  ar bei t en 
➝ Grundlage für akademische For-schungsvorhaben

Mi t t elfris  t ige M a ss n ahmen 
(2017– 2020)
E ta bliere n

S c hwei  z er F ors  c hung s gemeins ch af t aufb auen 
➝ Inhaltliche und organisatorische Unterstützung der Akteure

In t er n at ion al e Ver  ne t z ung er leich t er n 
➝ Anbindung an internationale Forschungsvorhaben

Tr  ansl at ion al e F ors  chung f örder   n 
➝ Wissen in die Praxis überführen

NFP  l anc iere n 
➝ Nachhaltige Etablierung des Themas in der Forschungslandschaft

Q ual i tät ssi c herung g ar an t iere n 
➝ Anpassung an Spezifika des Forschungsgegenstands 
(z.B. Praxisnähe)

L ang f ris   t i g e M a ss n ahmen 
( n ach 2 0 2 0 )
I mp lemen t iere  n

S t udieng ang en t wi ck eln 
➝ Vertiefung der Theorie & Ausbildung von Experten

Komp e t en z z en t rum gründe n 
➝ Exzellenz in der Forschung sicherstellen

W ert ede b at t e ans t o sse n 
➝ Integration gesellschaftlicher Ziele in den 
Innovationsprozess

Quellen: James a. Phills, Kriss Deiglmeier und T. Miller: Rediscovering social innovation. Stanford 2008
Robin Murray, Julie Caulier-Grice und Geoff Mulgan: The open book of social innovation. London 2010
Jürgen Howaldt und Michael Schwarz: Soziale Innovation im Fokus. Skizze eines gesellschaftstheoretisch inspirierten Forschungskonzepts. Bielefeld 2010
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bo t t om-up

Gesellschaftliche Herausforde-
rungen können mit sozialen 
Innovationen neu angegangen 
werden.

Die Sozialwissenschaften können 
erneuert werden, indem sie 
sich aktiv an der Entwicklung von 
sozialen Innovationen beteiligen.

Die Technikwissenschaften 
können sich stärker an gesellschaft-
lichen Zielen orientieren, 
wenn soziale Innovationen Teil 
des Entwicklungsprozesses sind.

Gesellschaftliche Wertedebatten 
können angestossen werden, 
um die wünschenswerten 
Ziele sozialer Innovationen zu 
bestimmen.

Die Grenze zwischen Theorie 
und Praxis innerhalb der Sozial-
wissenschaften kann neu 
definiert werden, da die Grund-
lagenforschung nur mit Praxis-
bezug möglich ist.

Zu Beginn des 21. Jahrhunderts wurden in mehreren 
europäischen Staaten Gesetze zu eheähnlichen Rechts-
formen für gleichgeschlechtliche Paare verabschiedet. 
Mit leichten Unterschieden garantieren die Gesetze 
eine fast vollständige Gleichstellung zu Zivilehen. In 
der Schweiz wurde das Partnerschaftsgesetz im Jahr 
2005 in einer Volksabstimmung angenommen und 
trat 2007 in Kraft.
www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/ 
20022194/index.html

Beis    p ie  l : 
Pa r t n ers   c h a f t s g ese   t z ; 
S c h wei   z
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Über die Online-Plattform WIMPS können Jugendli-
che u.a. Interviews, Filme, Artikel oder E-Mails direkt 
an Politiker richten. Das Projekt wird von Jugendli-
chen geleitet und hat zum Ziel, junge Menschen 
stärker für Politik zu interessieren. Über das Projekt 
können Jugendliche zudem Medien-Workshops be-
suchen: Filmen, Interviewtechnik, Texten, usw.  
www.wimps.tv
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Beis    p ie  l :
W I MP  S  ( « W h ere    I s  M y  P u b l i c 
S er va n t ? » ) ;  N o rdir    l a n d

Die Sp ider  er möglich t eine 

Ch ar ak t erisier ung 

s oz i aler Innovat ionen 

anh and von fünf Dimensionen.

Als Innovation bezeichnet man in der Regel neuartige Produkte 
und Technologien, die sich im Markt verbreiten und eine Wert-
schöpfung generieren. Soziale Innovationen erweitern dieses 
vorherrschende Innovationsverständnis. Ein Grund dafür ist, 
dass technologische Neuerungen alleine immer weniger in der 
Lage zu sein scheinen, die Herausforderungen unserer Zeit zu be-
wältigen – neue Lösungsmodelle sind gefragt. Hier setzen soziale 
Innovationen an: Klimawandel, demographische Veränderun-
gen und die zunehmende Digitalisierung der Lebenswelt erfor-
dern neben fortschrittlichen Produkten auch Innovationen, die 
direkt soziale Praktiken und individuelle Verhaltensmuster ver-
ändern.

Soziale Innovationen unterscheiden sich von technologischen 
Innovationen vor allem darin, dass sie einen Wandel der gesell-
schaftlichen Verhaltensweisen herbeizuführen versuchen und 
sich weniger in Form eines neuen Produktes erfolgreich im Markt 
behaupten. Sie entstehen und wirken meist in der Bürgergesell-
schaft, werden jedoch zunehmend auch in Unternehmen und 
der Politik entwickelt und implementiert. Damit können soziale 
Innovationen etwa die Bürgerbeteiligung in der Politik erhöhen, 
wirtschaftliche Entscheidungsstrukturen verbessern oder aber 
auch die Grundlage für die Erschliessung neuer Märkte bilden. 
Aus diesen Gründen erfährt soziale Innovation weltweit inner-
halb der Zivilgesellschaft, der Forschung, der Politik und der 

Wirtschaft vermehrt Aufmerksamkeit. Auch in der Schweiz 
zeigt sich diese Tendenz, wenngleich das Thema noch nicht fest 
verankert ist. 

Das Verständnis, die Entwicklung und die Verbreitung sozialer 
Innovationen steht noch am Anfang. Doch mit den entsprechen-
den Massnahmen könnte diese neue Innovationskultur auch in 
der Schweiz mitgestaltet werden.


